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A Fee 


Genoſſenſchaftsgeſchäft zu verwerten und es haben 
einzelne Genoſſenſchaften ſchlechte Abſchlüſſe gemacht, 
weil fie ſich verleiten ließen, ihre Geſchäfte über ge ⸗ 
ſunde Grenzen auszudehnen. Im Allgemeinen war 
der Fortgang der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung 
ein glänzender. Der demnächſt im Druck erſchei⸗ 
nende Jahresbericht weiſt als der Anwaltſchaft 
namhaft bekannt nach 2049 Vorſchuß Vereine 
gegen 1871 des Vorfahres, 404 Genoſſenſchaf⸗ 
ten in beſonderen Gewerben gegen 276, und 
827 Conſumvereine gegen 739 des Vorlahrs. Der 
allgemeine Verband iſt um 80 Genoſſenſchaften ge⸗ 
wachſen. Drei Conſumverbände, ſüddeutſcher, ſäͤch⸗ 
ſiſcher und rheiniſcher Vereine haben ſich als Unter⸗ 
verbände des allgemeinen Verbandes conſtituirt. In 
Oeſterreich hat die bedeutende Genoſſenſchaftsbewe⸗ 
gung einen deutſch⸗nationalen Character angenom- 
men. Die maſſenhaft aus der Erde ſchießenden 
czechiſchen Genoſſenſchaften werden freilich nach wie 
vor im Jahresbericht aufgeführt werden. Denn 
dieſe Länder gehören ſeit mehr als 1000 jähriger Ge⸗ 
ſchichte zu Deutſchland, deutſche Cultur wird trotz 
dynaſtiſcher Gegenbeſtrebungen dort wieder ihre 
Stätte aufſchlagen. Dem Bedauern über einen 
Zwieſpalt in Wien ließ Schulze eine ergötzliche Dar⸗ 
ftellung des Verkehrten in den öſterreichiſchen Regie⸗ 
rungsentwürfen betreffend das Genoſſenſchaftsgeſetz 
folgen. Er wies auf England, wo die bis 1862 
terngeſunde genoſſenſchaftliche Bewegung durch die 
hohen Gönner im Parlament ruinirt wurde, indem 
ſie aus beſter Abſicht die Genoſſenſchaften, von 
denen ſie nichts verſtanden, mit dem Ge⸗ 
fetze beglückten, welches die beſchränkte Haft⸗ 
barkeit einführte. Nach dem vor Kurzem ſtattge⸗ 
habten engliſchen Genoſſenſchaftstag haben feit 1865 
906 einregiſtrirte Genoſſenſchaften liquidirt und 
Bankerott gemacht. Wir haben uns unfere Geſetze 
von der Geſetzgebun die uns als verdächtige Leute 
anſah, nach unjern ntwürfen abgerungen. Erfreulich 
iſt das Entſtehen vieler geſonderten Productivge⸗ 
noſſenſchaften. In ihnen kommen die vernünftigeren 
Socialdemokraten zu uns. Es geht wie in vielen 
Conſumvereinen, wo die Socialdemokraten über⸗ 
wiegend waren. Wir ſagen ihnen, ſie ſollen nur erſt 
zu uns kommen und mit uns in Genoſſenſchaften 


Abſolut unzuläſſig würde es beiſpielsweiſe ſein, wenn 
die Regierung etwa % Jahr vor Ablauf des Inte⸗ 
rims bei der Infanterie ausnahmsweis große Beur⸗ 
laubungen eintreten ließe und aus den hierdurch er⸗ 
ſparten Geldern die Armee um eine beliebige An⸗ 
zahl neuer Cavallerie⸗Regimenter vermehrte und fo 
den Reichstag vor ein fait accompli ftellte, das eine 
dauernde Mehrausgabe von 10 oder 20 Millionen 
bedingen würde. Zu Conſequenzen letzterer Art aber 
führt die Loyalität des Peſſimismus der „Na⸗ 
tionalztg.“ Nach ihrer Theorie müßten derartige 
und ſelbſt noch weiter greifende Maßnahmen mit 
logiſcher Nothwendigkeit unbedingt gebilligt werden, 
eine Theorie, die in ihren Conſequenzen zu A bſur⸗ 
ditäten führt, iſt an ſich falſch. Wir beharren auf 
der Anſicht, daß die Regierung kein Recht hat, ohne 
Zuſtimmung des Reichstags die Zukunft des Landes 
finanziell zu engagiren. Ob Herr v. Roon für den 
Augenblick feine Reorganiſation innerhalb des Rah⸗ 
mens der Friedenspräſenz und des bewilligten 
Pauſchal's durchführt, darauf kommt wenig an. Die 
Hauptſache bleibt, ob er dem künftigen Militairbud⸗ 
get vorgreift und präjudicirt. Daß er das thut, dar⸗ 
über kann kein Zweifel ſein: von der Vermehrung 
der Cadres, der Offizierſtellen und der Mannſchaft 
der Artillerie iſt eine Erhöhung des Etats umzer- 
trennlich und wenn jene Vermehrung heute erfolgt, 
ſo iſt der Reichstag damit, wie die „Schleſ. Ztg.“ 
vollkommen richtig bemerkt, in eine Zwangslage ge⸗ 
bracht. 


Deutſchland. 

* Berlin, 20. Auguſt. Die Lorbeeren, welche 
die „Spenerſche Zeitung“ ſich bei Hofe damit ver⸗ 
dient, daß ſie alle Gegner der einſeitig durch die 
Regierung eingeführten Artillerie⸗Organiſation mit 
der Denunciation beehrt, dieſelben „ſpeculirten auf 
einen Conflict“, laſſen die miniſterielle Seite der 
„Nationalzeitung“ nicht ſchlafen und ſo ſucht ſie denn 
in breiter Ausführung nachzuweiſen, daß, da Eabre- 
bildung, Stärkeziffer, Offizierſtellen bei uns nicht 
eſetzlich feſtgeſtellt iſt, bindende Spezialetats eben⸗ 
3 5 mit der Reichsvertretung vereinbart ſind, die 
Militärverwaltung durch nichts bei Bildung von 
Neuformationen geſetzlich beſchränkt fei, als durch 
etwaigen Mangel an Mitteln. Gewähre ihr das 
Pauſchquantum dieſelben, fo wäre Herr v. Roon 
völlig in ſeinem Rechte. Die Ausführungen der 
„Schleſ. Ztg.“, denen wir uns bisher in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſtets angeſchloſſen haben, wären nicht nur 
hinfällig, ſondern widerſpruchsvoll. Das Organ der 
ſchleſiſchen Freiconſervativen will dieſe Angriffe um 
ſo weniger ohne Erwiderung laſſen, als es im 
Laufe der letzten Jahre wiederholt die Erfahrung ge⸗ 
macht hat, daß die Sprache der „Nationalzeitung“ 
genau den Punkt bezeichnet, an dem die Führer der 
bisher mächtigſten parlamentariſchen Partei der 
Regierung die Hand zu reichen geneigt ſind. Sie 
nimmt alſo an, was wir vorläufig noch bezweifeln 
1 hoffen dürfen, daß die Fraction der unter allen 

mſtänden Rechnung tragenden Liberalen das Vor⸗ 
gehen der Regierung nicht nur nachträglich accep⸗ — | 
tiren würde, wozu am Ende jeder Vaterlandsfreund Ztg.“ eine Erklärung, um den in der Mittheilung 
ſich entſchließen muß, wenn die Neubildungen ſich 
als nothwendig herausſtellen, ſondern daſſelbe auch 
für vollkommen in der Ordnung hält. Und das iſt 
der Weg zum völligen Abſolutismus in militäriſchen 


Erzherzogs zu gewinnen. 
Schwetz. 


veranſtaltet, die erſte der Erinnerung an 
Vereinsvorſtand will in Zürich ein 
polniſchen Communiſtenpartei gründen. 
wird ſeine communiſtiſche Propaganda 
Pro vinz Poſen ausdehnen. 

land 


der eingehender mit der Angelegenheit 


der Clerkenweller Pulververſchwörung 


werden höchſt ſorgfältig überwacht. 


flügusg ſtehenden ungezählten Milliarden nach an⸗ 
deren ne hin un Aber 7 
des Pauſchquantums hielten wir, heißt 

es dann weiter, die Regierung nicht für 
berechtigt, neue Organiſationen zu ſchaffen, 
welche dauernde Erhöhungen des Etats zur Folge 
haben und dadurch der Zukunft präjudiciren. Auf 
die Angriffe des Berliner Blattes antwortet die 
„Schleſ. Ztg.“, daß fie feit Jahren für ein Heeres ; 
organiſationsgeſetz gekämpft und in Ermange⸗ 
lung eines ſolchen den jeweiligen Voretat, reſp. die 
von der Regierung geſchaffene Sachlage, bei ber 
nächſten Etats bewilligung ſtets für bindend gehalten 
habe. Zur vollen Wahrheit ann das Budgetrecht 
nur werden, wenn es an ein Geſetz anknüpft, das 
ihm durch Feſtſtellung unantaſtbarer organiſatoriſcher 
Grundlagen gewiſſe Grenzen vorzeichnet. Dieſer 
Mangel einer „feſten geſetzlichen Grundlage“ be⸗ 
dingt noch keineswegs das Zugeſtändniß, daß darum 
die Regierung das Recht habe, ganz willkürlich 
innerhalb des Pauſchquantums neue Organiſationen 
zu ſchaffen, die für alle Zukunft eine weſentliche Er 
höhung des Etats bedingen und den nächſten Reichstag 
vor die Alternative ſtellen, ſich blind zu unterwer⸗ 
fen oder es 10 einem Conflict kommen zu laſſen. Die 
Rechtsdeductionen der „N.⸗Ztg.“, welche ſchließlich 
darauf hinauslaufen, der Regierung in Sachen des 
Kriegsbudgets Tir ur Gewalt zuzugeſtehen und 
der Willkür Thür und Thor zu öffnen, be 
dingen eine dem Cäſarismus bahnbrechende Loyali⸗ 
tät des Peſſimismus, zu der ſich das deutſche 
Volk hoffentlich nie und nimmer herbeilaſſen wird. 


CCC SEIT SUSE ENTER CUT ZEITEN NETTES 


d Unfere Nordoſtmark. 


Erinnerungen und Betrachtungen bei Gelegenheit der 
hundertjährigen Jubelfeier der Wiedervereinigung 
Weſtpreußens mit Deutſchland von F. A. Th. 
Kreyßig. (Danzig bei A. W. Kafemann. 

5 Die Zurüſtungen zu dem Jubelfeſte der Provinz 
ſind mannigfach, vielfältig und glänzend. Zwar hört 
man wenig oder gar nichts von Aeußerungen jener 
intimen Freude des Volles, welche den häuslichen 
Herd ſchmückt, ſich im eigenen Heim einen Feiertag 
bereitet, wo von Dorf zu Dorf, von Haus zu Haus 
mit dem Feierklang der Glocken der Jubel einzieht 
in die Herzen, Schmuck, Luſt und Freude den Tag 
kennzeichnet für Kinder und Greiſe, als einen ſeltenen, 
hohen Ehrentag für Jedermann. Das wäre ein 
Feiertag nach meinem Herzen; jedoch um die Armen, 
welche am 13. September zu Hauſe bleiben müſſen, a 

kann Niemand fi kümmern, Jeder hat ja genug für] die ſchöne Gabe willkommen, mit welcher ein Sohn 
Marienburg zu thun und zu ſteuern. Dafür ſcheinen unſerer Provinz, ein Mann der ſein warmes Herz 
denn aber dort in dem ſtillen ernſten Ordensſchloß für die Strandebenen und Wälder, für die Menſchen 
auch die Tage von dem Verſailles des vorigen Jahr⸗ und das geiſtige Leben Weſtpreußens in allen ſeinen 
hunderts wieder aufleben zu ſollen, ſo meint man Regungen mitgenommen und treu bewahrt hat in der 
wenigſtens, wenn wir von denRitterzügen, vonNotabeln, neuen lachenderen Heimath am ſchönen Mainſtkom, 
von Hofcour, von luculliſchen Schmäufen hören. für vielen ebelften und würdigten Theil der Jubi⸗ 
Die Beranftaltungen find fo großartig, fo viel⸗ läumefeier eintritt, Kreyßig hat ſeit Beginn 
umfaſſend, fo 1 l ana Mittel dieſes ul set a zen ta: 
o enorm, daß die rein ſinnliche Befriedigung, wenn |Streife für da iefem ummer lag, e Br dar ! 
er Bette und Glück das Abe genen unter» 0 115 Reihe von vortrefflichen Eſſays Wesen und als aller Bo ber Gig alle 1 dyzantini⸗ ſcher und hiſtoriſcher Bedeutung durch 
ſtützen, wenig zu wünſchen laſſen dürfte. Da wird Bedeutung des langen vielfach ſchwankenden Kampfes joe irn be a : bie u 5 resco gemals 
es viel und Schönes zu fehen geben — und hoffent⸗ zwiſchen Slaven und Germanen um den LanbitriO, ten Cultur 5 von u niſcher „a ommenheit und b 
lich wird ſich auch etwas dabei denken laſſen. Hof- der heute deutſcher Cultur und deutſchem Weſen für 2 0 e 5 enn Kreißig zeigt | Fr 
entlich! ſagen wir, denn bis fetzt iſt das geiſtige immer erobert iſt, dargeſtellt. Mit feinem Verſtänd⸗ und ehrt au F dan geihicht eee 

oment, fo weit wir Programm und Vorbereitungen |niß, klarem Blick und geſundem . Urtheil der = Ba 51 7 Be er 5 ei 15 4 

kennen, ſtark in den Hintergrund geſtellt worden, lich dem Volke bleiben mußte, welch 2 


eht er der verhängaißvollen Geſchichte dieſes dem g 0 
Nebenſache geblieben. Außer einer wohl etwas gar 1 * Ringens nach, wägt Recht und Verſchulden Tüchtigkeit, Arbeit und Bildung auf ſeinen 


1 


len anlangend fo liegen ſpecielle Abſchlüſſe vor von 776 
vereinen ( Sl die ion 


orſchußvereinen (1870; 740), die 250 Millionen 
Thlr. ausliehen und von 143 (1870: 111) Confum- 
vereinen mit einem Verkaufserlös von 4,507,000 32. 
Unſere Conſumvereine ſind beſtrebt Capital zu 
ſammeln, nur ſo können 175 das große Ziel, die Pro⸗ 
und duction der wichtigſten Conſumartikel erreichen. — 
Schulze ſchloß ſeinen Bericht mit der Mahnung, 
zur Bekämpfung des Grundübels unſerer Zeit — 
der Ammaſſirung des Capitals in wenigen Händen 
— an den klaren geſunden genoſſenſchaftlichen 
Principien feſtzuhalten. 

Oeſterreich. 

* Wien, 18. Auguſt. Die Baronin Eynatten, 
Wittwe des Generals, der 1859 wegen grober Un⸗ 
terſchleife beſtraft wurde, iſt mit ihrer Tochter neulich 
verhaftet worden, weil ſie in verſchiedenen Hotels 
und Reftaurationen verſchwunden find, ohne die Zeche 
zu bezahlen. Beide Damen wandeln auf dem Pfade 
der Halbwelt. Dieſelben find geſtern aus der poli- 
zeilichen Haft wieder entlaſſen worden, nachdem von 
befreundeter Seite Bürgſchaft geleiſtet worden war. 
Aus dem Preßbureau kommt die Verſicherung, daß 
den in Folge der Anzeige eines Hotelkellners ver 
Bericht über das Jahr 1871. Der Abſchluß des hafteten Damen nur Leichtſinn in financiellen Dingen, 
großen Krieges hat auf das Genoſſenſchaftsweſen ſonſt aber nichts Böfes nachgeſagt werden könne. 
einen tiefgreifenden Einfluß geübt. Das Capital] Von anderer Seite verlautet, daß die Zinſen eines 
drängt ſich in überſtürzender Weiſe auch in den Ver⸗ | Capitals, welches der jungen Eynatten gehört, zu 
kehr der Genoſſenſchaften. Schon in der zweiten einer beſcheidenen Exiſtenz genügen würden, aber 
Hälfte 1871 war das Capitalangebot größer als im Mutter und Tochter wollten durchaus in Wien 
beider Völkergruppen mit gerechtem Maße ab und 
ſchließt nicht ab mit einem Preis lied auf das goldene 
Zeitalter, welches mit der vor hundert Jahren er⸗ 
folgten Befitzergreifung durch Preußen über unſere 
Heimathsprovinz hereingeſtrahlt iſt, ſondern weiſt 
das Volk an zu arbeiten, weiter zu ſtreben, friedlich 
dauernd für Deutſchland zu erwerben, was Schwerdt und 
Staatskunſt errungen. Fehl und Schuld der eige⸗ 
nen Landsleute werden in der vortrefflichen hiſtori⸗ 
ſchen Schrift ebenſo wenig von dem ſtrahlenden 
Glanze des Hohenzollernruhmes bis zur Unſichtbar⸗ 
keit verdunkelt, wie der Verfaſſer forgfältig vermei⸗ 
det in den beliebten Ton einzuſtimmen, der auf die 
ei alle Schmach, alle Vorwürfe häuft. Es iſt 

reyßig in dem kleinen Buche meiſterhaft gelungen 
Emporblühen und Verfall einer und der anderen 
Nation, welche um den Boden unſerer Heimath unab⸗ 
läſſig gerungen haben, in ihren Motiven und ihren 
Reſultaten zu zeigen, für die nackten Thatſachen ſtets 
die verborgenſten, oft nur mittelbar wirkenden Ur⸗ 
ſachen bloszulegen. So lernen wir würdigen und 
verſtehen, was die nach beſtimmten Recepten präpa⸗ 
rirte vaterländiſche Geſchichte uns oft unter weſent⸗ 
lich anderen Geſichtepunkten, nicht immer in ganz 
richtiger Beleuchtung vorgeführt hat. Und er bringt 
mit dieſer objectiven Darſtellung dem Staate, deſſen 
Herrſcher heute den Dank des weſtpreußiſchen Volkes 
empfängt, in Wahrheit eine größere Huldigung dar, 


darthun; zweitens ſollen fie conſtatiren, 


Nach beiden Richtungen hin ſind die 


keit aber entſchieden überlegen erwieſen 
da die letzteren Eigenſchaften für die 


zu beruhen.“ 

P. Breslau, 19. Auguſt. Die geſtrige Vor⸗ 
Verſammlung des Genoſſenſchaftstages be 
ſchäftigte ſich, dem Statut entſprechend, nur mit For⸗ 
malien. Zum Vorfigenden der Hauptverfammlung 
wurde der Director des Verbandes Nordd. Genoſ⸗ 
ſenſchaften, Bürgermeiſter Nizze e zu 
feinem Stellvertreter Laßwitz (Breslau) und Stro“ 
meyer (Conſtanz) gewählt. Die Feſtſtellung der 
Reihenfolge der Verhandlungsgegenſtände und der 
Präſenzliſſe nahm den Reſt der Sitzung der Vor⸗ 
verſammlung in Anſpruch. — In der heutigen 
erſten Hauptſitzung erſtattete Schulze feinen 


zum Orden der Ehrenlegion, die 
Anlehensfeldzug beziehen. Alphons 


Rußland. 


zu grell gefärbten Schilderung des polniſchen Lebens 
und der preußiſchen Segnungen aus Guſtav Freitags 
Culturbildern, die aber grade wegen ihres geſchärften 
Contraſtes von Schatten und Licht draſtiſch wirkt 
und die Feſtſtimmung endlich zu wecken geeignet ſein 
dürfte, hat das großartige Unternehmen bis jetzt kein 
geiſtiges Lebenszeichen gegeben, die Concurrenz 
für populäre hiſtoriſche Darftellungen ift ohne Reſultat 
geblieben, eine große Geſchichte ſoll vielleicht 
ſpäter auf Beſtellung gearbeitet werden. ie 
Provinzialpreſſe hat mit Eifer und Wärme Act ger 
nommen von dem Feſte nach Kräften, ſoweit ihr dies 
von feinen Veranſtaltern ermöglicht und verſtattet 
ward, einzelne lyriſche Ergüſſe werden ſich wohl noch 
nden, denn berufene und unberufene Dichter in 
Hoch- und Plattdeutſch gedeihen ja auch auf unſeren 
Marſchen und Dünen; das iſt aber auch Alles. 
Mit um ſo größerer Freude heißen wir deshalb 


terer, höherer Aufgaben tüchtig finde. 


wenn auch eine ernſte Feſtſtimmung, 


Schmuck war, wird den Tagen von 


wahrlich nicht paſſen. So muß denn 


und beherzigen. 


— . 


— — 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. atzen er tem atze omen. 
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keit des neukonſtruirt eee en 
ob und 
Vorzüge er vor dem älteren Siebenpfünder beſt 


bleiben und „ſtandesgemäß leben“. Fräulein von 
Eynatten ſoll ſich der Hoffnung hingegeben haben, 
die Zuneigung eines dem Kaiſer ſehr nahe ſtehenden 


In Zürich hat ſich ein polniſcher ſocial⸗demo⸗ 
kratiſcher Verein gebildet, deſſen Mitglieder polniſche 
Studenten und Arbeiter ſind, denen ſich auch deutſche 
Arbeiter und einige Ruſſen und Auffinnen ange 
ſchloſſen haben. Der Verein hat zwei Feſtlichkeiten 


die Theilung 


Polens, die zweite dem Andenken des gefallenen 
Communiſten⸗Generals Dombrowski gewidmet. Der 
Preßorgan der 


Der Verein 


hat bereits Verbindungen in Galizien angeknüft und 


auch auf die 


England. 
In Regierungskreiſen beſchäftigt man ſich wie⸗ 


der Fenier. 


Wie dem „Scotsman“ berichtet wird, iſt die Re⸗ 
gierung in Beſitz ſehr wichtiger Information betreffs 
der Fenier gelangt. Eine Perſönlichkeit, die wäh⸗ 
rend der berühmten Fenier⸗Proceſſe die Rolle eines 
Angebers ſpielte, hat der Regierung mitgetheilt, daß 
fie unter den aus Frankreich verbannten Communi⸗ 
ſten einige notoriſche Fenier erkannt habe, die in dem 
feniſchen Aufſtande in Irland, bei der Flucht von 
Stephens, dem pro ſectirten Angriffe auf das Caſtell 
von Cheſter, bei der Befreiung der Fenier aus dem 
Gefangenenwagen in Marcheſter, und endlich bei 


thätigen An⸗ 


theil nahmen. Die erwähnte erſönlichkeit hat aber 
auch entdeckt, daß ihre alten Freunde ihre feniſchen 
Complotte gegen den Frieden des Landes wieder be⸗ 
gonnen haben. Die Regierung beabſichtigt, dieſe 
Männer, ſo lange ſie ſich nichts Ungeſetzliches zu 
Schulden kommen laſſen, nicht zu behelligen. Ihre 
wirklichen Namen und Wohnungen ſind aber der 
Geheimpolizei wohl bekannt und ihre Bewegungen 


E Frankreich. 
Paris, 18. Auguſt. Die Schießübungen in 
wirthſchaften — fie werden alle annectirt. — Die Zah. Trouville, die ſeit der Rückkunft des Präfidenten 
einem. voppelten 


Experimente 


durchaus befriedigend. Der Vierpfünder ſoll 3 
dem Siebenpfünder an Tragweite ich Tre ane = 
mindeſtens ebenbürtig, an Leichtigkeit und Beweglich⸗ 


haben, und 
Verwendbar⸗ 


keit im Felde gar nicht hoch genug anzuſchlagen 
ſind, dürfte das Urtheil der Sachverständigen = 
zweifelbaft zu Gunſten der Adoption des Vierpfün⸗ 
ders für die franzöſiſche Artillerie ausfallen. — 
Das „ Journ. offic.“ enthält heute Ernennungen 


ſich auf den 
v. Nothſchild 


iſt zum Offizier ernannt worden. Es iſt dies das 
erſte Mal, daß die Leute decorirt werden, weil ſie 
ſich die Mühe geben Millionen zu gewinnen. 


Obgleich erſt vier Jahre verfloſſen ſind, ſeit⸗ 
dem doniſche Ländereien an Nees tige 5 
kauft werden dürfen, hat ſich doch ſchon eine Menge 
fremder Beſitzer im Lande angeſiedelt, darunter 
namentlich viele Deutf che. Die meiften dieſer An⸗ 
ſiedelungen befindet ſich im Miufftihen Bezirk, wo 
die deutſchen Beſitzungen (Roſenthal, Ostheim, Kron⸗ 
thal, Roſenfeld ꝛc.) einen faſt zuſammenhängen Com⸗ 
2 dd . VECSTTETTEEEETEE 2 


Schild ſchrieb, welches ſtets dem gefunden 
vernünftigen Fortſchritt gehuldigt und auch letzt den 
Kampf aufnimmt gegen die ſchwarzen Mächte, die 
der beſiegte Volksſtamm leider zu feinem verderbli⸗ 
chen Bundes genoſſen erwählt hat. Und eine Mah⸗ 
nung zur Weiterentwickelung des unter harter Ar⸗ 
beit, ſchwerem Ringen Gewonnenen nehmen wir mit 
aus dem Buche, damit die neue Zeit, eine Periode 
inneren und äußeren Friedens, uns zur Löſung wei⸗ 


In dieſer Schrift weht wirklich die gehobene, 


welche nicht 


durch äußern Pomp, ſondern nur durch das Wirken 
des Geiſtes auf den Geiſt erzeugt W erufen 
wird. Und dafür danken wir dem fernen Lands⸗ 
manne, dafür iſt die ganze Provinz ihm verpflichtet, 
die der Feſtſtimmung für die nächſten Tage bedarf. 
Das anregende und begeiſternde lebendige Wort, 
welches unſern ſchönſten Volksfeſten ſtets der höchſte 


Marienburg 


gänzlich fehlen. Reden zu halten, ſchickt ſich dort 
nicht, Volksredner würden in ein Programm wie 
das feſtgeſtellte, in ein Ceremoniell wie das beliebte, 


das gedruckte 


Wort wenigſtens die Stelle des warmen lebendigen 
vertreten. Kreybig hat unſern großen Volksfeiern, 
dem Schillerfeſte, den feſtlichen Verſammlungen der 
Sänger, der Turner, allen Gedenktagen von politi⸗ 


ſeine zünden⸗ 


den Reden ſtets die höchſte Weihe gegeben, er ſendet 
uns auch zu dieſem Feſte ſeine Worte von ee 
ſche und Begeiſterung, von ungeminderter Frei⸗ 
müthigkeit und Kraft; wir wollen fielefen, verſtehen 
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plex bilden. Im Ganzen zählt man 27 ſolcher Be; 
ſitzungen mit 270 Höfen und 1800 Bewohnern. 


Italien. 

Die Mailänder „Lombardia“ ſagt in einem Ar⸗ 
tikel über die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft: Einige 
Journale haben das Gerücht ausgeſprengt, Kaiſer 
Wilhelm habe den König Victor Emanuel eingela⸗ 
den, nach Berlin zu kommen, den Herbſtmanövern 
beizuwohnen und ſo mit den Kaiſern von Rußland 
und Oeſterreich zuſammenzukommen, aber der König 
von Italien habe die Einladung dankend abgelehnt. 
Die clericalen Blätter haben daraus die lächerliche 
Fabel gemacht, der König Victor Emanuel habe ver⸗ 
mittelſt des Commandanten Minghetti alles Mögliche 
gethan, nach Berlin eingeladen zu werden, ſei aber 
abſchlägig beſchieden worden. Beide Gerüchte ſind 
grundlos. Kaiſer Wilhelm hat dem König Victor 
Emanuel ebenſowenig eine Einladung, nach Berlin 
zu kommen, geſchickt, als der König von Italien eine 
verlangt hat. 


i Spanien. 

Madrid, 15. Aug. Die Carliſten in Cata⸗ 
lonien ſtehen im hohen Gebirg; was in der Nie⸗ 
derung herumſtreift, iſt unbedeutendes Gefindel; die 
Zahl derer, die ſich zum Indult ſtellen, mehrt ſich. 
Hat dies endlich das Erlöſchen der Inſurrection zu 
bedeuten? Haben ſich die Carliſten aus Reſpect vor 
dem Generalcapitän Baldrich entmuthigt in unnah⸗ 
bare Höhe zurückgezogen, oder haben ſte dieſen er⸗ 
habenen Standpunkt nur gewählt, um, wie ſie an⸗ 
kündigen, geſammelt, wie eine Lawine herabzuſtürzen? 
Iſt es wahr, daß die Indult⸗Nachſuchenden nur 
Urlauber ſind, welche mit Erlaubniß ihrer Chefs 
heimkehren, während andere ihre Waffen ergreifen 


und in die Reihen der königlichen Heerſchaaren ein⸗ 
rücken? Die Verworrenheit der Pläne des carliſti⸗ 
ſchen Hoflagers macht es wahrſcheinlich, daß die 
Carliſten in Catalonien wirklich am Letzten angelangt 
ſind. Dazu ſtimmt die Sage, daß Saballs den 
wortbrüchigen Carliſten der cataloniſchen Provinzen, 
bevor er die Waffen niederlege, eine cenplariſche 
Züchtigung zugeſchworen habe. 
Amerika. 
New⸗ Mork, 3. Aug. Der „Newyork Herald“ 
erfährt vom Salzſee Folgendes: Die demokratiſche 
Convention von Utah verſammelte ſich Nachmittag 


und brachte als Abgeordneten zum Congreß George 


Q. Cannon, einen hervorragenden Polygamiſten und 
Apoſtel der Mormonenkirche, in Vorſchlag. Das 
Programm von Cincinnati wurde angenommen und 
eine Reſolution beſchloſſen, dahin lautend: „das 
öffentliche Gefühl und unſere eigenen beſten Inter⸗ 
eſſen verlangen gleichermaßen, daß die häuslichen 
Einrichtungen und die örtliche Verwaltung hier in 
Utah dahin geändert werden, daß fie mit denjenigen 
aller anderen amerikaniſchen Staaten übereinſtimmen.“ 
Die Reſolution macht großes Aufſehen. — Nach 
einem Berichte des britiſchen Conſuls im Staate 
Maine, iſt in dieſem Staate vor einigen Monaten 
ein Geſetz erlaſſen, wonach keinerlei berauſchende Ge⸗ 
tränke öffentlich verkauft werden dürfen, außer bei 
der „State Liquor Agency“ (Staatsagentur für 
Spirituoſen) und auch hier nur gegen ärztliches Cer⸗ 
tificat. Die Folge davon iſt eine bedeutende Ab⸗ 
nahme der Fälle von Betrunkenheit unter den Ma⸗ 
troſen und den iriſchen Arbeitern. 


intereſſanten Nachweis der früheren und der jetzigen 


Berliner Lohn: und Lebensmittelpreiſe. 1790 betrug der] F 


Arbeitslohn für Maurer⸗ und Zimmergeſellen pro Tag 
von früh 5 bis Abends 7 Uhr 10 , in kurzen Ta: 
gen 9 . Der Polier erhielt 11 9, in kurzen Tagen 
10 Ar; der Handlanger 5 % 6 K., in kurzen Tagen 
5 Z Dagegen koſtete das Pfund Rindfleiſch damals 
2 Pr, der Scheffel Roggen 1 . Ar und ein 
hausbackenes Zweigroſchenbrod wog 3 Pfund 27 Loth 
3 Quent. — Bis zum letzten Decennium von 1860 bis 
1870, ſind die Fleiſchyreſſe ſeitdem um wenigſtens 200% 
geſtiegen, die Roggenpreiſe dagegen nur um 30 , denn 
während in den letzten Decennien der Minimalpreis 
des Rindfleiſches pro Pfund 6 Gr koſtete der 


betrug, 
entner Roggen nur 73 Gr oder der Scheffel 58,4 . 
Gegenwärtig beträgt das Tagelohn für die oben ge 
nannten Arbeiter ca. 1 % legt man daher die zFleiſch⸗ 
preiſe der Ermittelung der Lohnwerthe zu Grunde, ſo 
ergiebt ſich, daß der Arbeitslohn nicht geſtiegen iſt. 
Nimmt man dagegen die Roggenpreiſe zum Maßſtabe 
des Arbeitslohns, ſo verdiente ein Zimmer⸗ oder Mau⸗ 
rergeſelle 1790 täglich nur ca. +, gegenwärtig etwas 
über die Hälfte eines Scheffels Roggen. 


— Die Thiergarten⸗Verwaltung hat an verſchiede⸗ 
nen Stellen Nachgrabungen 297257 laſſen, um die 
Einwirkung der Gasröhren auf die ſie umgebende Erde 
feſtzuſtellen. Es hat ſich dabei ergeben, daß ſelbſt bei 
einer Tiefe von über drei Fuß die Erde vollſtändig mit 
Gas geſchwängert iſt. Daß ein derartig mit Gas infi⸗ 
zirtes Erdreich für die Bäume nachtheilig ſein muß, iſt 
ganz zweifellos, und hat daher die Thiergartenverwal⸗ 
tung beim Pollzeipräſidium den Antrag geſtellt, im 
Thlergarten ſtatt der Gasbeleuchtung Petroleumlampen 
onbringen zu dürfen, da es ſelbſt bei der größten Sorg ⸗ 
falt unmöglich iſt, die Gasröhren fo dicht zu machen, 
daß nicht doch etwas Gas ausſtrömt. 


Gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche hat 


Vermiſchtes. 
Berlin. Statiſtiſche Erbebungen liefern folgenden | Hr. Stratton in Ayleſtone in Dorcheſter ein Mittel ent 


deckt und daſſelbe ſtets mit dem beſten Erfolge auf feiner 
arm angewandt. Der Prozeß iſt folgender: Ein Loth 
chlorſauren Kali's wird in einem Quart Waſſer aufge⸗ 
löſt, wozu acht Drachmen Campherſpiritus gethan wer⸗ 
den, ſobald das Mittel in Anwendung gebracht wird. 
Theer mit ein wenig Speck aufgeweicht heilt jedes Uebel 
an den Beinen. Dieſes Verfahren iſt drei Tage zu 
wiederholen. Für Kälber und Schafe genügt die halbe 
Quantität. 

— [Ein würdiger ai ne In Monza 
ift ein Pfarrer verhaftet worden, der ſich ſozuſagen einen 
or Harem aus den bübſcheſten feiner weiblichen 

eichtkinder, meiſt Mädchen zwiſchen 15—18 Jahren an⸗ 
gelegt hatte. Nicht weniger als 27 Verführungsfälle 
werden dem würdigen Diener Gottes zur Laſt gelegt, 
der den Beichtſtuhl dazu benützt, ſich die Opfer für die 
Befriedigung ſeiner Lüſte heranzubilden. 


Meteorologiſche Depeſche vom 21. Auguſt. 


Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht 


Haparanda 340,9 7 5,0 N ſchwach heiter. 
elſingfors 338,5) 10,0N_ ſchwach heiter. 

Petersburg 337, 11,8 20 ſchwach bewölkt. 

Stockdolm. 339,4 f 9,1 N ſchwach heiter. 

Moskau 3319 15,8 8 ſchwach heiter. 

Memel. 336,6 14,0 NO mäßig trübe. 

Tiens burg. 338, 15,5 ſccwach bedeckt 

Königsberg 336,2 714,2 ſchwach bedeckt, Regen. 

Danzig. 336,5 714,0 0 llebbaft trübe, Regen. 

Fubu? 35.0 13,2 NW ſchwach bezogen. 

Stettin. 337, 13,0 ſchwach trübe. 

Helder. . . 338,2 13.9 N ſchwach — 

Berlin. 336,9 13, ſchwach ganz bedeckt. 

Brüſſel. 333,5 13,7 10 ſchwach bewölkt. 

Röln 335, 713,0 SSo mäßig beiter. 

Wiesbaden 333,3 713,4 8 ſtille bewölkt. 

Trin . 332,1 12 0 ſchwach heiter. 

Paris .. 337,414,215 W ſſtille bedeckt. 


An 21. Auguſt er., Nachmittags 44 Uhr, 
wurden durch die glückliche Geburt eines 
Toͤchterchens erfreut 
J. Nob. Reichenberg 
und Frau. 


Bekanntmachung. 


Von dem der Stadtgemeinde Danzig zu⸗ 
gehörigen ſog. Weißhöfer Außendeich ſollen 
wei zwiſchen der Weichſel und der ſogen. 

oswoyke belegene, neben einander liegende 
Parzellen, von je 14 Hektaren (= ca. 6 
Morgen preuß.), die ſich beſonders zur Ein⸗ 
richtung von Holzfeldern eignen, und von 
denen die erſtere) Parzelle an das kürzlich 
von Herrn Kaufmann Petſchow erworbene 
Landſtück grenzt, zum Verkauf ausgeboten 
werden. 

5 Han haben wir einen Licitationster⸗ 
min au 
Sonnabend, den 31. Auqguſt e., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lokale hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß mit der Licitation 
um 12 Uhr Mittags begonnen wird und 
daß nach Schluß derſelben Nachgebote nicht 
mehr angenommen werden. 

Die ſpeciellen Bedingungen und Pläne 
werden im Termine beſonders bekannt ge⸗ 
macht und reſp. vorgelegt werden, können 
aber auch in unſerem III. Geſchäfts⸗Bureau 
in den Vormittags ⸗Dienſtſtunden eingeſehen 


werden. 
Jeder Bieter hat auf Verlangen unſeres 
Deputirten eine Caution von 200 zu 
erlegen, bevor er zum Bieten zugelafien wird. 
anzig, den 13. Juli 187%, 


er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

‚Die Nutzung der Sommer: und Winter⸗ 
fiiherei auf den der bieſigen Commune ger 
hörigen Seen Geſerich, Flach und Kl. Rotzung 
ſoll unter den bisherigen Verpachtungsbe⸗ 
dingungen auf anderweite drei Jahre vom 
1. April 1873 ab weiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 

Dienſtag, den 24. September, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Magiſtratsbureau jet anberaumt, zu 
welchem Pachtliebhaber hierdurch eingeladen 
werden. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden bei uns 
eingeſehen werden. 

Durch die in Aus icht ſtehende Eröffnung 
der e Eiſenbahn wird der 
Fiſchabſatz nach Polen bedeutend günſtiger 
wie bisher ſich geſtalten. 

Dt. Eylau, 1. Auguft 1872. 


Der Magiſtrat. 
Proclama. 


Die unbekannten Erben: 

1) des am 14. April 1870 im Kiesſchacht 
u Plywaczewo verſtorbenen Eiſen⸗ 

ahn Arbeiters Jacob Kaminski; 

2) der am 21. November 1869 zu Thorn 
verftorbenen unverehelichten Anna 

Dettlaff; ; 

3) der am 24. Juni 1870 zu Renczkau 
veritorbenen Wittwe des Einwohners 
George Ladwig, Anna Euphroſine geb. 


Prahl: 

4) des am 12. Juli 1867 in der Weichſel 
bei Groch (im Kreiſe Thorn) ertrun⸗ 
kenen Arbeitsmannes Auguſt Bettin; 

8) des am 6. September 1866 zu Skal⸗ 
mierowicz (im Kreiſe Inowraclaw) 
verſtorbenen Arbeiters und Händlers 
Chriſtian Schmidt aus Cierpitz (im 
Kteiſe Thorn); r 

) der am 24. September v. J. in Thorn 
verſtorbenen unverehelichten Pauline 


eher; 

7) der am 17. September 1868 in Leszez 
(im Kreiſe Thorn) verſtorbenen Wittwe 
Marie (auch Anna mit Vornamen ge⸗ 
nannt) Sellmann, deren Vaternamen 
nicht angegeben werden kann; 

8) des durch e Erkenntniß 
des hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichts 
vom 28. Juli 1870 für todt erklärten 
Grundſtücksbeſitzers Johann Nickel aus 
Rubin kowo (im Kreiſe Thorn; 

1 hiermit aufgefordert, ſich ſpäteſtens 
u dem 


am 5. März 1893, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Kreis⸗Richter Dr. Meisner anſtehen⸗ 
den Termine bei dem unterzeichneten Gerichte 
u melden und ihre Erbanſprüche nachzuwei⸗ 
en, widrigenfalls der Nachlaß der ad 1, 4, 
5 und 8 genannten Perſonen dem landes⸗ 
herrlichen Fiskus, der Nachlaß der ad 2, 3, 
6 und 7 genannten Perſonen der an die 
Stelle des Fiskus tretenden Stadt Thorn, 
unter Ausſchluß der genannten Perſonen, 
als herrenlos dergeſtalt zugeſprochen werden 
wird, daß etwaige ſpäter ſich meldende Er⸗ 


ben alle Handlungen und Dispoſitionen des 
Fiskus und reſpective der Stadt Thorn an⸗ 
3 und zu übernehmen ſchuldig, von 
bnen weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der gehobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tigt, ſondern ſich mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden wäre, zu be⸗ 
gnügen verbunden ſind. 
Thorn, den 18. Mai 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
8028) I. Abtheilung. 


Rothwendige Subhaſtation. 

Das den Friedrich Wilhelm und 
Wilhelmine geb. Schulz: Meiws’ihen 
Eheleuten gehörige Grundſtück Mewe 163 
der Hypothekenbezeichnung, ſoll 

am 23. September 1872, 

Mittags 12 Uhr, 
an der hieſigen Gerichtsſtelle im Wege der 
en verſteigert und das 
rtheil über die Extheilung des Zuſchlags 
am 25. September er., 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 1 Hekt. 5 Ar 70 der 
Reinertrag, nach welchem das Grundſtück 
der Grundſteuer veranlagt worden, 10,71 %, 
er jährliche e nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 83 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe e ee 
können in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 


werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
ga ang in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdur ane 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Mewe, den 28. Juni 1872. 


Kgl. Kreisgerichts⸗Commiſſion I. 
Der Subhaſtatiousrichter. (1731) 
Der neueſte 


(Sommer⸗) Fahrplan 


in Taſchenformat 
iſt zu haben in der Exped. der Danz. Ztg. 


Getreideſäcke, 


3 Schffl. Inhalt, von ſtarkem Drillich, 
empfiehlt iu 15, 16, 17, 18, befte Sorte 
20 Sgr., in größter Auswahl 

„Kickbuſch, Firma J. A. Potrykus, 
Glockenthor und Holzmarkt⸗Ecke. ki 


“ 


Aechten Probſteier Saat: 


Roggen und Weizen 
zu billigſten Preiſen, frei ab Kiel oder frei 
ab Hamburg empfiehlt 
P. H. Andresen, 
(2082) Hamburg. 
Echten Probſteier, Haſſel⸗ 
burger, Pirnaer, Zeeländer 
Roggen 


in plombirten Originalballen, ſowie andere 
beliebte Sorten Saatgetreide empfehlen 


Louis Lewy & Co., 
Stettin. 


Für Landwirthe. 


Gedämpftes Knochenmehl und ver⸗ 
ſchiedene Superphosphate empfehlen 


Rich!“ Dühren & Co., 


Danzig. Poggenpfuhl 79. 


Herrn J. G. Popp, 


k. k. Hof⸗Zahnarzt 
in Wien, 2 * 2. 
Ich habe Ihr 


Anatherin-Mundwasser 


geprüft und empfehlenswerth gefunden. 
Profeſſor Oppolzer, 

emer. Rector Magnificus, Profeſſor der 

k. k. Klinik zu Wien, k. ſächſ. Hofrath zc. 

Zu haben in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 38. 


„VNerſetzung halber iſt ein guter mahagoni 
Nägel 63 Octaven, Butte markt 15, 
zu verkaufen. Zu beſehen Sonnabend, 

4. d. M. [3188] 


part. 
den 2 


Mein Comptoir befindet fich 


Hundegaſſe)zgpart. 
Otto Hommel, 


Zur Säcularfeier in Marienburg. 


5 Fr / En ros⸗Geſchäft für Rum, 
88 So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 5 ein und Eigarren. 


e 
M e derne a s 
Georg Lorwein. 
Ein tüchtiger Conditor⸗ 
Gehilfe, 


) Untere Hordoftmark. (> 


Erinnerungen und Betrachtungen! 
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bei Gelegenheit IR aber mur ein, folder, findet fofort eine 
der N auernde 
ER 5 ©) A. Geccelli in Konitz. 
hundertjährigen Iubelfeier 5 1 
der 0 ai ; z > 
B Vertä 
Wiedervereinigung Weſtpreußens mit Deutſchland 2; 0 4 Ei un teen wen * — 
von 7 ber geſucht 1 das Manufactur⸗Waa⸗ 
F. A. Th. Kreyssig. 65 bin e 6 ann 
\ (3137) Br. Holland, 


10 Bogen 8%. eleg. broſchirt. Preis 18 Sgr. 


5 Auswärtige Aufträge bei Einſendung des Betrages 0 
franco gegen franco. @ 


A. W. Kafemann, Danzig. 1 


uſpector in geſetzten Jahren, 3 
1 . 585 bei 120—150 . elf . 
und ? Mechnungsführer verlor, 

Neiuh,. Mentzel in tin 


Rz — > 0 1 oder ka mitt 2 
We rr 8 — ui nein 3 nufüte 
FIN FENG —Dch =@), 7 KT ERS | tur : Waaren » Geihäft eintreten. Polniſche 
V V 0 Sprache iſt erforderlich. 


M. Lilienthal, 
_ (3144) Dirſchan. 
Für einen Wirthſchafts⸗Eleven iſt 


eine Vacanz in Solainen, Kreis 
Preuß. Holland. 


Utücht. 


Die Preußiſche 
Boden-Credit-Actien-Bank 


in Berlin 
hypothekariſche Darlehne unter ſehr liberalen Bedingungen 
in baarem Gelde durch die General-Agenten 


Rich“ Dühren & Co., 


(3085) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


. T O FRE \ F ee | >. 
Die Lehmaun'ſche Brauerſchule in Worms, 
i i 70j raue 
b. arg a BES Ten" eb en 1, eee 
t 


Auf Wunſch ertheilt Programme Der Director 
(559) Lehmann. 


preisgekrönt in Paris!! 5 Zwei hochtragende 


Weisser Brust- Syrup alte Milchkühe 


ſtebem zum Verkauf bei A. Ziehm Liebe; 
von G. A. W. Mayer in Breslau (306 


nau bei Belplin. (3066) 
iſt bei Huſten, Aſthma und allen ſoll ſchleu⸗ 
Lungenleiden ein ärztlich em⸗ 


Makulatur⸗Papier ae 
pfohlenes unübertreffliches Heilmittel, 


tauft werd, Aud gn Nee Speicher. 
wovon nachſtehendes Schreiben im Ipeclalarzt Dr, Aeyer in Neriin 
Auszuge Feat ablegt: Sena Syphilis, Geschlechts- u. 
„Hornburg, 7/4. 72. Hautkrankheiten in der kürzesten 
Ibr Bruſt⸗Syrup iſt wahrhaftig Frist und garantirt selbst in den hart- 
das beſte Mittel gegen Damit und 
amilie iſt 


gewährt unkündbare 
und zahlt die Valuta 


eine Commis, Stelle in einem Ga⸗ 
lanterie:, Kurz⸗ od. auch Mannfakturs 
waaren:Gefchäft pr. 1. Okt. Anfragen 
erbeten in Aug. Froese's Annons 
cen⸗Bureau, Frauengaſſe 18. 
{ Fin junger Mann (Materialiſt), der 
polniſchen und deutſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wie auch im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht 
pr. 1. Oct. ein Engagement. 

Gefäll. Offerten erbeten poste restante 
S. S. Bromberg. 


Circus Salamonsky 


auf dem Holzmarkt. 


näckigsten Fällen für gründliche 


Lungenleiden. Meiner Heilung, Sprechstunde; Leipziger- 
e 91 von 8—1 u. 4— Aus- Heute, Donnerſtag, den 22. Auguſt 
derſelbe unentbehrlich. b ee FEN u, 4—7 Uhr, Ans ‚ Abende 7 — : 


+ F. Suthoff.“ 

Aecht zu haben in Danzig bei 
Alb. Neumann, Langenmarkt 38, 
und Richard Lenz, Brodbänken⸗ 
gaſſe 48. (1130) 


Große Dorfellung. 


Drittes Auftreten des Chineſen 


Aczi· Ci. 
Avis!!! Dounerjtag, den 29. Auguſt 


Unwiderrufli 
letzte Vorstellung 


* Auf dem peumarkle. 


West-End- 
Museum 

tägl. geöffnet von Morg. 8 bis Abds. 10 Uhr. 

1 den 23. Auguſt nur für 


Damen geöffnet. 


ſ Westerpfatte. 1] 


Heute Donnerftag und morgen Freitag 


die letzten Abonnementsconcerte. 
12 Keil. 


A nn 
Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


Für Frauenkrankbeiten 
Dr. Eduard Meyer, Berlin, 
_ 9855 _ „, Wilbelmeftrabe 8 
4000 für 100 Ne, e 1 10 Bde. 
Gebrannten Gyps zu Gppo⸗ fan bl, Kaſchenbüchen & Sg. Gar 


ER tenlaube, Romanzeitung u. andere Journale, 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 950 Jahrg. 10 Ohr, e de deux mon- 
nern und Fäſſern (5207) 


es A 2 Thlr., All the year round a 1 Thlr. 

E. Oi. Krüger, Altſt. Gr. 7—10 | Mt,bei ihrem Devorficenden Umiun 

de n, hen de ee f Goamnie far Kur un 

ca. 400 Schock Weiden⸗ Bahfaba an e 7, 

Faſchinen und ca. 2000 Neinh. Mentzel in Stettin 
Schock Stöcke 


Is wird eine 1 ame mit einigen 
100 T ei 
zum Verkau 


alern als Inehmerin eines 
f. 
Deich⸗Hauptmann Ziehm⸗Liebenau 
206% Weit Haupebel Pein. 


de area ee Ei 
Eine kleine Partie eichene 
Rinde wird zu kaufen geſucht. Gefäll. 


tion dieſer Zeitung innerhalb 8 Tagen er⸗ 
Adreſſen werden in der Exped. 


beten. 
d. Ztg. unter No. 3225 erbeten. 


nterzeichneter ſucht einen 
ttel⸗Golmkau, 
Ein gebildetes Mädchen wird zur Beauf⸗ 


19. Auguſt 1872. 
G85 E. Steffens. 


tüchtigen und erfahrenen 
Inſpector zum Engagement. 
Mi 
ti der Kinder geſucht. Näheres 
Bau 39. (3233) 


| 
| 
1 


